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Zwei Urteile über den ersten Sommerkursus des Lehrer- 
seminars im Sommer 1913. 



Die Empfindungen und Eindrücke, die ich nach diesen fünf Wochen in 
Milwaukee mit nach Hause ntehme, sind alle befriedigend. Ich weiss, dass mir 
die Sommerschule in vieler Hinsicht von grossem Nutzen war, und ich freue 
mich, dass ich dabei sein konnte. 

Es ist schwer, das Hauptgefühl in Worten auszudrücken. Aber es ist ein 
Gefühl: Das Deutschsein. 

Man sprach nicht nur deutsch, man fühlte sich selber als deutsch. Das 
mag vielleicht bei mir immer mehr oder weniger der Fall gewesen sein, aber 
das Gefühl hat hier sehr stark zugenommen, und das gibt mir grosse Befriedi- 
gung. Der Umgang mit Lehrern und gut deutschsprechenden Schülern, die 
Volkslieder, die Vorträge, die Bücher und die Unterhaltungen wie noch vieles 
andere trugen dazu bei. 

Man hat in Chicago nicht immer Gelegenheit, viel mit deutscher Bildung 
in Berührung zu kommen. Man kennt auch leider wenige deutsche Familien, 
und daher hat mir der Verkehr in der Sommerschule so gefallen und genützt. 
Das Englische hat man ja immer. 

Nun geht man auch als besserer Lehrer an seine Tätigkeit zurück. Was 
vorher unsicher war, ist nun klar geworden. Man fühlt sich in vieler Hinsicht 
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sicherer. Man hat wieder neue Ideale gewonnen, und die sind notwendig für 
eine unerfahrene Lehrerin. 

Die Ausflüge und die gesellschaftlichen Zusammenkünfte aller Art haben 
mir das grösste Vergnügen gemacht und haben sehr viel dazu beigetragen, den 
Aufenthalt in Milwaukee nicht nur nützlich, sondern auch reich an Vergnügen 
zu machen. 

J. H., Public Schools, Chicago, 111. 



Es ist mir ein Vergnügen, einen Bericht über die Sommerschule abstatten 
zu können. 

Zuerst möchte ich meine Kolleginnen im Osten mit den Vorteilen der 
Sommerschule des Seminars bekannt machen. Ihre Lage wird der meinigen 
wohl ähnlich sein. 

Nach achtjähriger Unterrichtstätigkeit in der West High School in 
Rochester bin ich im Juli des letzten Jahres nach Milwaukee gefahren, um 
den Gesichtskreis zu erweitern, mein Deutsch aufzufrischen und an Ort und 
Stelle zu sehen, was das Seminar zu bieten hat, und was durch die direkte 
Methode erreicht werden kann. 

Nebenbei war die Reise mit dem Dampfer „Northland" von Buffalo über 
Mackinac wunderschön. Sie dauerte zwei Tage und kostete nur dreissig Dollars. 

Der einzige Nachteil der Schule ist die Lage. Zentral ist sie, und vor- 
nehme Pensionen sind nicht sehr weit entfernt; aber die Fabriknachbarschaft 
ist wenig wünschenswert. Das Gebäude entspricht jedem Bedürfnis vollkom- 
men und diente nicht nur dem Unterricht, sondern auch als Sammelpunkt für 
die ausserordentlichen Vortrüge, sowie die Sitzungen des Sommervereins. 

Ich bin überzeugt, dass die Sommerschule ganz besonders College-Abitu- 
rienten zu empfehlen ist; denn die meisten Studenten der Colleges können die 
Sprache nur notdürftig gebrauchen. 

Das Klima am Ufer des Michigansees ist zu einem Sommeraufenthalt be- 
sonders geeignet. Es war sehr selten heiss. Die Parkanlagen der Stadt Mil- 
waukee sind einfach herrlich und von der Schule aus sehr leicht erreichbar. 
Die Stadt ist reich an grossen Fabriken und interessanten Gebäuden. Die 
Sommerschule besuchte mehrere Fabriken, auch wurden Ausflüge in die schöne 
Umgebung gemacht. Die heitere Gesellschaft und die Bewegung im Freien 
machten den Aufenthalt in Milwaukee zur Erholung. 

Zum Schlüsse möchte ich das Seminar Deutschamerikanern und College- 
Abiturienten, die sich im Deutschen ganz besonders ausgezeichnet haben, 
empfehlen. Es wäre für die Schule und für die anderen Schüler entschieden 
ein Nachteil, wenn erwachsene Amerikaner ohne besonderes Talent und mit 
mangelhafter Vorbildung zugelassen würden, denn die High Schools haben 
tüchtige, gut vorbereitete Lehrer dringend nötig. 

Man kann nicht über die Sommerschule sprechen, ohne an den Wert des 
Seminars im allgemeinen zu denken. Ich habe eine Zeit lang eine höhere Töch- 
terschule in Baden besucht und auch zwei Jahre auf deutschen Universitäten 
verbracht. Ich bin aber nicht deutscher Abstammung. Was ich gesagt habe, 
kommt freiwillig und aus voller Überzeugung. 

Ich hatte in einer New Yorker Zeitung über die Sommerschule gelesen, bin 
aus Neugier und Lernbegier hingefahren, und ich habe gefunden, was dem 
geistigen Bedürfnis des Lehrers — und seinem Geldbeutel entspricht 

B. E. W., West High School, Rochester, N. Y. 



